
Von der Tierwelt des Hechenberges bei Innsbruck.
Von Hermann Frhr. v. Handel-Mazzetti, Innsbruck.

Der Hechenberg bei Innsbruck bildet mit der steil aufsteigenden Martins
wand die Scheide zwischen dem Ober- und Unterinntale; er ist nicht nur

ein geographischer, sondern auch ein klimatischer Grenzpunkt. Hier endigt im
wesentlichen die Oberinntaler Trockenzone mit ihren charakteristischen Kiefern
wäldern und es beginnt die Unterinntaler Tannen- und Buchenzone. Den Über
gang bildet das von Fichtenwälderp beherrschte Gebiet um Inn bruck, das unter
der Herrschaft des ~om Brenner herabstürzenden Südwindes (Föhnes) steht.

Diese Lage des Hechenberges bedingt nicht nur die außerordentliche Mannig
faltigkeit seiner Pflanzendecke, sondern auch seine interessante Tierwelt. Ob
wohl er weder eine bedeutende Höhe erreicht (1930 m) noch durch auffallende
Felsbildungen sich auszeichnet, erweckt er doch das gesteigerte Interesse des
Naturfreundes.

Was die Großtierwelt betrifft, hat der Hechenberg dieselbe mit dem an
schließenden Karwendelgebirge gemeinsam. Das Jagdgebiet des Hechenberges
ist von der Landeshauptstadt aus bequem zu erreichen. Einen reichen Reh
stand bergen die Wälder der Südseite, während im Brunntalgebiete am Nord
westhange Hirschrudel wechseln. An den sonnseitigen Lehnen stehen wohl
gehegt gegen 40 Gemsen. Meister Lampe der Feldhase hüpft mitunter über
die Reichsstraße, wo er infolge der rasenden Autos überfahren wird und bei
Nacht in die blendenden Scheinwerfer direkt hineinrennt.

Ein weißer Vetter - der Schneehase, tummelt sich bei der Magdeburger
Hütte herum, während der Fuchs, namentlich in mondhellen Nächten, in der
Kranebitter Klamm auf Beute ausgeht.

Von der Vogelwelt sind im Hechenberggebiete die munteren Meisen sehr
zahlreich, während die Fichten- und Kiefernkreuzschnäbel, die sogenann
ten Papageien unserer Heimat, dort strichweise auftreten. Bisweilen kann man
auch den Uhu in der Harterwand knacken hören; er dehnt seine Raubzüge bis
in die Murmeltiergebiete des Sellraintales aus. Auch der Steinkauz läßt hin
und wieder sein Knarren vernehmen, während Bussard, Baumfalke und
Turmfalke hoch in der Luft ihre Kreise ziehen. Auer- und Birkwild balzen
im Frühjahre und Alpendohlen ziehen im Herbste scharenwei e auf neue
Futterstellen. Der Kolkrabe - ein einschichtiger Geselle, streicht mitunter
zum Sollsteinmassiv. Zur Zeit des Durchzuges hält sich im Buschwerke längs des

Inn die Nachtigall auf, wo sie ihr herrliches Frühlingslied ertönen läßt. In
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